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PkwdrängtRadler ab:
Polizei sucht Zeugen
M Koblenz.Zeugen einesUnfalls, zu
demes bereits amDonnerstagge-
gen 20.10Uhr auf der Balduinbrü-
ckegekommen ist,werdengesucht.
EinRadfahrer, der inRichtungLüt-
zel fuhr,wurde von einemdunklen
Kleinwagen inHöhe einer Baustel-
lenbarkenach rechts abgedrängt.
Der 38-Jährige kamzuFall und zog
sich leichteVerletzungen zu.Der
Autofahrer entfernte sich, ohne sich
umdenGeschädigten zukümmern.
Die Polizei bittet Zeugen, sich unter
Tel. 0261/103 25 10 oder per E-Mail
an pikoblenz1@polizei. rlp.de zu
melden.

Aktion fürAusbaudes
Radwegesnach Lay
M Koblenz.Mit einerKundgebung
undeiner „CriticalMass“wollen
dieAktiven vomRadentscheidKo-
blenz gemeinsammit demBUND
unddemADFCammorgigenDon-
nerstag, 1. September, für denAus-
baudesRadweges zwischenMo-
selweiß undLaywerben. Beginn ist
um17.30Uhrmit einerKundge-
bungamLöhrrondell Koblenz.
Dann radelt dieGruppe imge-
schlossenenVerband, einer soge-
nanntenCriticalMass, über die
Schlachthofstraße bis zumKirmes-
platz nachLay. Infos: BUNDKo-
blenz, Tel. 0261/942 496 38 oder
0157/862 571 49.

ImSPD-Dialog geht es
diesmal umEnergie
M Koblenz. ImRahmendes SPD-
Dialogs sprichtDr. Karl-Heinz Son-
nenberg,Vorstandsmitglied der
EVMMittelrhein, amSamstag, 3.
September, zumThemaEnergie.
Beginn ist um11Uhr in derDRK-
Begegnungsstätte, „Ander Lieb-
frauenkirche“ 20, inKoblenz.

Vortrag:Mit dem
HörsystemaufReisen
M Koblenz.DerVereinTreffpunkt
Ohr lädt fürMontag, 5. September,
zu einemVortrag ein:Hörsystem-
trägerinUte Jungberichtet über ih-
re Reiseerfahrungenundüber Er-
lebnisse in Jordanien.Der kosten-
freieVortrag, zu demdieCI-Gruppe
einlädt, beginnt um17Uhr bei Be-
ckerHörakustik, Schlossstraße 25.
Anmeldung: Tel. 0261/350 50. red

Die unheilvolle Zeit dem Vergessen entreißen
Neuauflage des Buches, das der Koblenzer
Buchhändler Ernst Heimes zum KZ-Außenlager
Cochem schrieb, enthält etliche Ergänzungen
Von Dieter Junker

M Koblenz/Cochem-Zell/Löf. Es ist
sicher das Lebensthema von Ernst
Heimes, der in Koblenz eine Buch-
handlung betreibt: das ehemalige
KZ-Außenlager Bruttig-Treis. Vor
genau 30 Jahren hat er mit sei-
nem Buch „Ich habe immer nur
den Zaun gesehen“ erstmals über
dieses Lager geschrieben und da-
mals eine Mauer des Verschwei-
gens und Verdrängens durchbro-
chen. Vor drei Jahren folgte mit
„Bevor das Vergessen beginnt“
ein weiteres Buch mit neuen Re-
chercheergebnissen, nun liegt ei-
ne neue Auflage vor, in der der
Schriftsteller aus Löf weitere Nach-
ermittlungen über das KZ-Au-
ßenlager veröffentlicht.

„Das hat mich immer wieder be-
gleitet, es hat mich nie losgelas-
sen und beschäftigt mich auch wei-
terhin“, hatte Ernst Heimes vor
drei Jahren bei der Vorstellung sei-
ner damaligen „Nachermittlun-
gen“ betont. Immer wieder führt
er Gespräche mit Menschen, mit
Zeitzeugen, mit Opfern, deren
Nachfahren, aber auch mit Tä-
tern. Immer wieder sucht er nach
Akten und Zeitdokumenten, im-
mer wieder wächst damit auch
das Material zu diesem dunklen
Kapitel der regionalen Geschich-
te.

Das zeigt auch die zweite Auf-
lage des Buches „Gegen das Ver-
gessen“, die nun im Rhein-Mo-
sel-Verlag erschienen ist. Sie ent-
hält ein zusätzliches Kapitel über
den damaligen KZ-Häftling Vasyl
Volodko sowie über den 1944 im
KZ-Außenlager Cochem ums Le-
ben gekommenen niederländi-
schen Widerstandskämpfer Hen-
drikus Rempe.

Seit 2002 steht Ernst Heimes
mit dem heute 97-jährigen Vasyl
Volodko in Kontakt. Der Ukrainer
hatte damals den Schriftsteller nach
dem Schicksal eines Freundes ge-
fragt. Lange Zeit konnte er ihm
nicht helfen, doch dann stieß Hei-
mes bei Recherchen auf neue Un-
terlagen und Forschungsergeb-

nisse, die zeigten, dass der Freund
von Vasyl Volodko die NS-Zeit
überlebt hatte. Den vorerst letz-
ten Kontakt gab es zu Beginn
des russischen Überfalls auf die
Ukraine, wo Vasyl Volodko mit-
teilte, dass er bisher nicht durch
den Krieg verletzt worden sei
und das Beste hoffe.

Bei der Schilderung des Schick-
sals des im KZ-Außenlager ums Le-
ben gekommenen Niederländers
Hendrikus Rempe greift Ernst Hei-
mes auf die vielfältigen Recher-
chen des ehemaligen Bruttig-Fan-
keler Ortsbürgermeisters Manfred
Ostermann zurück. Nachfahren des
Niederländers hatten sich an Os-
ter gewandt, dieser hatte viel Ma-
terial zusammengetragen. Dies al-
les findet nun auch Eingang in
die zweite Auflage des Buches.

Wie schon in bisherigen Ver-
öffentlichungen entreißt auch die-
se Neuauflage des Schriftstellers
aus Löf eine dunkle, unheilvolle
Zeit dem Vergessen und hält die
Erinnerung wach an eine Zeit der
Unmenschlichkeit, der Menschen-
verachtung und unvorstellbarer
Grausamkeit. Es ist aber auch ein
bleibender Appell, in der Erinne-
rung nicht nachzulassen.

„Eine lebendige Erinnerungs-
kultur gehört zu unserer Zivilge-
sellschaft“, schreibt die rhein-
land-pfälzische Ministerpräsiden-
tin Malu Dreyer in ihrem Vorwort
zu dem Buch von Ernst Heimes.
Sie verfolge das Streben nach ei-
ner humaneren Zukunft. Und an-
gesichts der Tatsache, dass die
Zeitzeugen bald nicht mehr leben
würden, sei es wichtig, die Ge-
schichte derer, die das erlebt hät-
ten, weiterzuerzählen, so die Mi-
nisterpräsidentin. Ernst Heimes
leistet mit seiner Erinnerungsar-
beit an das ehemalige KZ-Au-
ßenlager an der Mosel einen wich-
tigen Beitrag dazu.

Z Ernst Heimes: Bevor das Ver-
gessen beginnt (erweiterte

Neuausgabe), Zell 2022. Im Buch-
handel zum Preis von 19,80 Euro
erhältlich.

Ernst Heimes mit den Büchern zum KZ-Außenlager. Foto: Dieter Junker (Archiv)

Namhaft: Ernst Linde-Heimes

Ernst Linde-Heimes – er
hat in diesem Frühjahr
Gudrun Linde geheiratet
– wurde 1956 in Cond
geboren und ist dort
aufgewachsen. Heute

lebt er als Schriftsteller
in Löf an der Mosel und
betreibt in Koblenz eine
Buchhandlung. Neben
seiner schriftstellerischen
Tätigkeit trat er viele

Jahre auch mit Kaba-
rettprogrammen auf. Er
ist Autor zahlreicher
Bücher, Vortrags- und
Lesereisen führten ihn
auch ins europäische

Ausland und nach Israel
und Palästina. Für sein
Schaffen wurde er mit
mehreren Förderungen
und Preisen ausgezeich-
net. dj

Tauschpavillon ist wie ein Dauer-Flohmarkt
Der 29-jährige Marcel Officia kümmert sich um Dinge, die zu gut zum Wegwerfen sind

Von Doris Schneider

M Koblenz. Die Wärmeplatte, bei
der das Kabel fehlt, wird vielleicht
wirklich niemand mehr mitneh-
men. Sie liegt schon seit Monaten
im Regal im Tauschpavillon auf der
Pfaffendorfer Höhe. Aber vieles an-
dere wird gern genommen – das
Bobbycar oder das Skateboard, die
frisch hingestellt wurden, werden
sicher nicht lange hier bleiben.
Marcel Officia hält den „Laden“
am Laufen. Und das mit Herzblut.

Seine Motivation hat der 29-Jäh-
rige schnell erklärt: „Ich finde es
blöd, dass so viel weggeworfen
wird“, sagt er. Um dem entgegen-
zuwirken, hat er schon seit fast
sechs Jahren eine Art kleinen Floh-
markt – erst ein Regal auf dem Hof
der Hoffnungskirche, nun steht ein
Pavillon an der Straße „Am Kratz-
kopfer Hof“. Hier kommen mehr
Leute vorbei. Es gibt regelrechte
„Stammkunden“, andere schauen
mal zufällig vorbei. Oder gezielt,
wenn der Koblenzer seine neue
„Ware“ beispielsweise auf Face-
book oder in die Apps verschiede-
ner Nachbarschaften einstellt.

Das Prinzip ist ganz einfach:
Wer etwas gebrauchenkann, nimmt

es und lässt entweder im Tausch et-
was anderes da oder wirft ein we-
nig Geld in die Spendenbox. Über-
prüft wird das nicht, und wenn je-
mand kein Geld hat, dann kann er
sich trotzdem Sachen nehmen.
„Aber die allermeisten lassen Geld
oder andere Dinge da“, zeigt sich
der junge Mann sehr zufrieden.
Von den kleinen Geldbeträgen hat
er zum Beispiel den Pavillon fi-
nanziert, damit die Sachen ge-
schützter stehen. Oder er schafft
Regale an, Planen zum Abdecken,
Spanngurte. „Toll wäre eine Gar-
tenlaube, damit die Sachen wet-
terfest stehen“, wünscht er sich.

Auf den Tauschpavillon hat
Marcel Officia mehrmals am Tag
einen Blick, er wohnt ganz in der
Nähe in der Stiftung Bethesda. „Es
wird einfach zu viel weggewor-
fen“, sagt er. Erst kürzlich hat er ei-
ne große Tonne Kinderbücher von
einer Kita bekommen, die wären
sonst auf dem Müll gelandet. So et-
was entsetzt ihn regelrecht. „Mir
macht es außerdem Spaß, mich um
die Sachen zu kümmern“, sagt der
gelernte Lagerist. Vor ein paar Jah-
ren ist der gebürtige Mainzer nach
Koblenz gezogen, fährt aber nach
wie vor ab und zu zur Familie oder
zum Fußballgucken nach Mainz.

Manchmal ärgert er sich auch,
wenn jemand etwas ganz Abge-
nutztes, völlig abgelatschte Schuhe
oder zerrissene Kleidung oder so
etwas in den Pavillon stellt. Aber
das kommt ganz selten vor. Und
einmal kam ein Mann mit einem
Pkw, der im großen Stil alles mit-
nehmen wollte. „Ein Re-Seller“,
der Geld mit den Sachen verdie-
nen wollte. Den hat der 29-Jährige
weggeschickt: „Das hier ist für alle
Leute da, nicht nur für einen.“

„Ich finde es schlimm, dass
so viel weggeworfen wird.
Was einer nicht mehr
braucht, kann ein anderer
doch vielleicht noch ge-
brauchen.“
Marcel Officia kümmert sich um den Tausch-
pavillon auf der Pfaffendorfer Höhe.

Kleidung, Bücher, DVDs: Was einer nicht mehr braucht, kann ein anderer
aber vielleicht noch gebrauchen, sagt Marcel Officia und „betreibt“ des-
halb einen Tauschpavillon, an dem man Ungenutztes hinlegen und anderes
mitnehmen kann, auch gegen eine kleine Spende. Fotos: Doris Schneider

Lernen in den Ferien:
400 Schüler profitieren
Bildungsministerin
Stefanie Hubig besucht
Kurse in Koblenz

M Koblenz. Bildungsministerin
Stefanie Hubig hat vier Kurse „Ler-
nen in den Ferien“ (LiF) in Koblenz
besucht, die in enger Zusammen-
arbeit der Volkshochschule Ko-
blenz mit dem Schulverwaltungs-
amt, der Bildungskoordination und
den Schulen durchgeführt werden.
Durch die finanzielle Unterstüt-
zung des Bildungsministeriums
konnten knapp 400 Schüler von
den zusätzlichen Lernangeboten
der VHS in den Sommerferien pro-
fitieren. Die Ministerin wurde von
Ute Friedrich, Verbandsdirektorin
des Landesverbandes der Volks-
hochschulen, Nicole Kuprian, Lei-
terin der Volkshochschule Ko-
blenz, Jürgen Karbach, Amtsleiter

des Schulverwaltungsamtes,
Christina Massion-Schmidt, Bil-
dungskoordinatorin der Stadt Ko-
blenz, und Clemens Haspel, Schul-
leiter der Grundschule St. Castor,
begrüßt. Die vier VHS-Dozenten
Michaela Griech, Marvin Fuchs,
Anna Gehl-Wolf und Valerie Wes-
selmann erläuterten den inhaltli-
chen Aufbau der Maßnahme. Auf
spielerische Weise wird intensiv
Deutsch und Mathematik geübt,
vertieft und gefestigt.

Die Volkshochschule Koblenz
bietet im Bereich der Grundbil-
dung/Schule auch vorbereitende
Lehrgänge für das Nachholen von
Schulabschlüssen im zweiten Bil-
dungsweg an, die direkt nach den
Sommerferien beginnen. VHS-Se-
mesterstart für alle weiteren Kurse
ist der 12. September, weitere In-
formationen und Anmeldung im In-
ternet unter der Adresse www.vhs-
koblenz.de

Bildungsministerin Stefanie Hubig tauschte sich auch persönlich mit den
Kindern aus, die wissbegierig Fragen stellten. Foto: Stadt Koblenz
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